
Der Westor der deutschen Kntomotogen, 
Dr. Htto Staudinger.

(Hierzu daS Titelbild.)
O t t o  S t a u d i n g e r  wurde am 2. M a i 1830  auf dem 

R ittergut G roß W üstenfelde, bei Teterow in Mecklenburg- 
Schw erin liegend, daß sein Vater in Pacht hatte, geboren. 
E r  gehört väterlicherseits einer bayrischen Fam ilie an. S e in  
G roß vater, bei Ansbach geboren , kam Ende des vorigen  
Jahrhunderts zu dem Dichter Kloppstock nach Holstein, wo 
sein Vater in G roß Flottbeck 179 9  geboren wurde. S e in e  
M utter, eine geborene Schroeder, war in  Putzar auf dem 
G ut des G rafen Schw erin 1 7 9 4  geboren. W agner, der H a u s­
lehrer des Knaben, sammelte eifrig Käfer und erweckte bereits 
in dem 6 — 7 Jahre alten Knaben die Lust zum S a m m eln ;  
doch waren es nicht die Käfer, sondern die Schmetterlinge, 
denen er (wie so viele andere Knaben) mit Vorliebe nachlief. 
I m  Som m er 1 8 4 8  siedelte seine Fam ilie nach dem von seinem 
V ater gekauften, schön gelegenen R ittergut Lübsee bei G üstrow  
über, und hier begann der Knabe eifriger Schm etterlinge zu 
sam m eln, da die Gegend daran viel reicher war, besonders 
aber sein H auslehrer Hermann selbst diese T iere sammelte, 
auch ein Buch darüber besaß und so den Knaben dazu anregte. 
Derselbe sammelte dam als auch schon eifrig Kleinschmetter­
linge, so weit er solche auf die von seiner M utter ent­
nommenen gewöhnlichen Stecknadeln aufspießen konnte. B e ­
sonderes Vergnügen machte es ihm, an schönen Som m ertagen, 
wo er keine Schule hatte, den ganzen T ag auf weiteren 
Exkursionen zubringen zu können. I m  Oktober 1845  
kam er auf das G ym nasium  zu Parchim, wo er bis zum  
Som m er 18 4 9 , nach Absolvierung seines Abiturientenexam ens,
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blieb. H ier hatte er viel zu arbeiten, auch wenig Anregung  
zum S a m m eln  von Schm etterlingen, so daß er solche nur in  
den Som m erferien  zu  Hause sammelte. I m  Oktober 1849  
bezog er die Universität B erlin , wo er im zweiten Som m er­
semester Z oologie bei dem damaligen Privatdozenten D r. S te in  
m it dem größten Interesse hörte, so daß er das wöchent­
lich sechsstündige Kolleg an keinem T age versäumte. I n  
einer Vorlesung teilte D r. S te in  seinen Zuhörern mit, daß 
der N aturalienhändler S trau b e aus D resden m it großen im  
O rient gesammelten V orräten von Insekten zum Verkauf nach 
B erlin  gekommen sei. H ier sah Staudinger zum ersten M ale  
eine große Z ahl schöner Schmetterlinge, von denen er für 
5 ganzer Thaler kaufte. N u n  machte er die Bekanntschaft 
anderer Sam m ler  in B e r lin , zunächst das dam als eifrig 
Schm etterlinge sammelnden S tu d iosu s Gerstäcker (jetzt P r o ­
fessor in G reifsw ald), bei dem er zuerst eine schön gehaltene, 
richtig geordnete S am m lun g sah. A uf seiner kurz darauf 
Ende J u n i unternommenen ersten Exkursion fing er besonders 
nur eine Anzahl frisch ausgekommener S esia  tipu liform is auf 
dem S tra la u er  Kirchhof, w as seine Vorliebe für die (Besten 
hervorrief. I n  diesem wie im folgenden Jahre sammelte er 
mit großem E ifer bei B erlin . A ls  ihm nach einer längeren 
Krankheit im Frühling 1 8 5 2  ein A rzt riet, er möge, wenn 
er könne, eine Reise machen, ergriff er das m it Freuden. 
E r w ar von M itte  M a i b is M itte August am Genfer S e e  
und an der M ontblanc-K ette, ging dann über den S im p lo n  
nach G enua, von da in den heißesten T agen Ende August zu 
Fuß nach N izza und über M arseille nach M ontpellier. H ier 
gab es dam als eine A nzahl eifriger Sam m ler, von denen er 
viel lernte. E r  blieb bis Ende November dort, fuhr dann 
zu einem Familienfeste nach Mecklenburg zurück und ging A n­
fang J a n u a r  nach P a r i s ,  um  sich dort im  Französischen zu 
vervollkommnen und italienisch und englisch zu lernen. Z u  
Ostern 1 8 5 8  nahm er seine S tu d ien  in  B erlin  wieder auf; 
er machte M itte M ärz  1 8 5 4  sein D r. p b ll .-E xam en; seine 
Dissertation schrieb er „D e S esiis  agro B ero lin en sis“. Am  
1. A pril 1854  trat er seine erstere größere Reise nach der 
In se l Sard in ien  (m it Empfehlungen von A. v. Humboldt) an;  
er blieb dort b is Oktober, und erreichte nach manchen M üh-
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feügfeiten, den Hauptzweck dieser R eise , den dam als sehr 
seltenen P a p ilio  hosp iton  zu ziehen.

1 8 5 5  machte er eine kleinere Reise nach Heiligenblut, 
worüber seine erste deutsche Arbeit in der Stettiner Entom. 
Zeitung 1 8 5 5  und 1856  erschien. I m  A p ril 1856  trat er 
seine zweite größere Reise nach der In se l I s la n d  an, zu der er 
sich den eifrigen S a m m ler , G ärtner Kalisch, a ls B egleiter  
nahm. I m  Herbst dieses J ah res Verlobte er sich m it der 
Tochter des alten Entom ologen G rabow in B erlin , die er 
am 21 . Jan u ar 1857  heiratete, um noch am Hochzeitsabend 
mit seiner jungen Frau seine erste Reise nach Sp an ien  anzu­
treten. Nach kurzem Aufenthalt in P a r is , Lyon und M a r ­
seille (wo beide in  10 Tagen spanisch lernten) fuhr er über 
B arcelona, Valencia und Alm eria nach M alaga , wo er über 
einen M on at sammelte. D an n  wohnte er 9 M onate auf der 
Alhambra bei G ranada, in dessen Umgegend er sehr reiche 
Ausbeute machte und wo ihm am 2. November eine Tochter 
geboren wurde. M itte  Dezember fuhr er über M alaga nach 
Chiclana bei Cadiz, wo er gleichfalls mit vielem E rfolg bis 
zu seiner Rückkehr nach B erlin  im J u l i  1858  sammelte. D a  
die Reisen viel Geld kosteten, fing er dam als unter H ilfe 
seines Schw iegervaters den Verkauf von Schmetterlingen an. 
Ende J a n u ar 1858  siedelte Staudinger nach Dresden über, 
wo er unter anderm 1 8 6 4  das jetzt noch a ls erste Dresdener 
Badeanstalt bekanntes D iana - B ad (mit irisch - römischen 
Bädern 2 C. 2c.) baute. Ostern 1 8 7 4  siedelte er nach der von  
ihm gekauften V illa  D iana  nach Blasewitz über, baute sich 
1 8 8 4  expreß für seine sehr groß gewordene Sam m lun g und sein 
Naturaliengeschäst in Blasewitz die V illa  S p h in x , in der er 
noch jetzt wohnt. V on  dieser letzten Übersiedelung an zog er sich 
von dem geschäftlichen entomologischen Verkehr fast ganz zurück; 
derselbe wird von seinem Schwiegersohn B an g-H aas geleitet. 
Außer wiederholten kleineren Reisen nach der Schweiz, T yro l 
und I ta lie n  unternahm D r . Staudinger noch folgende größere 
Reisen: 1860  mit D r. Wocke zusammen nach Finnmarken 
(norweg. Lappland); 186 2  allein nach A lt Castilien (S a n  
Jldefonso); 1 8 7 2  nach Finnmarken (in B egleitung seines P r ä ­
parators Funke); 1875  nach Amasia (N ördl. Kleinasien, mit 
Funke und dem alten Sam m ler Zach); 188 0  nach S p an ien
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(Chielana und Granada in Begleitung des H errn Korb mit 
F rau und Schw iegerm utter!); 1 8 8 4  nach S a n  Jldefonso  
(Castilien, mit Abstecher nach Lissabon, in B egleitung seines 
Schw iegersohnes B an g-H aas, später kam sein S o h n  P a u l nach); 
1887  nach A lgerien (P rov in z  Constantine, besonders B isk ra  
in  der S a h a ra  und Lambese im  Djebel A ures-G ebirge).

A ußer vielen andern kleineren Arbeiten ist Staudinger  
besonders durch die erste Auflage seines K ataloges der Lepi- 
dopteren E uropas und der angrenzenden Lander, die 1861  er­
schien, bekannt geworden. D ie  2. Auflage dieses K atalogs 
ist 1871  erschienen, die 3. Auflage wird seit Jahren  erwartet; 
körperliches Leiden sowie überhäufte Arbeiten haben deren E r ­
scheinen bisher unmöglich gemacht. Außer den größeren 
Arbeiten über die Lepidopteren - Fauna von Griechenland, 
Kleinasien und dem Am urgebiet ist S taudinger besonders 
durch sein großes Werk „Exotische Tagfalter" bekannt, das 
von 1 8 8 4 — 1 8 8 8  in 21 großen 4" Heften m it 100  kolorierten 
T afeln erschien. Exotische Schmetterlinge begann Staudinger  
erst 1 8 7 0  zu sam m eln, er hat jetzt davon eine der größten, 
vielleicht die größte zur Z eit bestehende Sam m lun g, wie seine 
Sam m lu n g  europäischer (paläarktischer) Schm etterlinge zw eifel­
lo s  die größte und reichhaltigste ist. Ebenso ist das von  
Staudinger ursprünglich durchaus nicht zu Erwerbszwecken, 
sondern nur um dadurch die M itte l zur Vergrößerung seiner 
Sam m lun g und zu Erforschung interessanter Gegenden ge­
gründete Jnsektengeschäft zweifellos das größte, das jem als 
existiert hat. E r  erhält vielleicht jährlich 2 — 3 0 0  0 0 0  Insekten 
aus den verschiedensten T eilen  der Erde, deren B ew ältigung  
(Präparieren, Bestim m en, Aussuchen für di,e Sam m lun g) 
außerordentlich viel M ühe und Arbeit kostet.

S e it  A pril 1889  ist Staudinger Vorsitzender des deutschen 
entomologischen V ereins „ I r is "  und Redakteur der Zeitschrift 
dieses V ereins, der einzigen der W elt, die nur Aufsätze über 
L ep id op teren  enthält.

Möchte ihm noch ein recht langes, frohes Leben be- 
schieden sein! —
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Nrreinsderlchte.
Deutsche entomotogische Gesellschaft in Merlin-
D er Vorstand besteht, wie bisher, aus folgenden Herren:

D r. G. Kraatz, Präsident, Linkstr. 28.
I .  Weise, Stellvertreter, Griebenowstr. 16.
I .  Schilsky, Schriftführer, Schönhauser-Allee 29 .
B . Lichtwardt, Rechnungsführer, Lothringerstr. 54 .
O . Schw arz, Bibliothekar, Alte Jakobstr. 1.

I m  Restaurant bei B e a u ,  Kommandantenstr. 6 2 ,  ver­
sammeln sich M ontag abends S 1^ Uhr die hiesigen M it­
glieder, um durch Vorträge, M itteilungen und Dem onstrationen  
sich gegenseitig zu fördern. D er gesellige Verkehr tritt indes 
in den Vordergrund. A usw ärtige  M itglieder suchen gern die 
Sitzungen auf.

D ie  Vereinsschrift: ,,Deutsche entomotogische Zeitschrift", 
redigiert von D r. G. Kraatz, ist für a lle , die sich wissen­
schaftlich mit der Entom ologie beschäftigen, unentbehrlich und 
durch Reichhaltigkeit, da meist nur über Käfer publiziert wird, 
einzig in ihrer Art. D ie  hervorragendsten Entom ologen ge­
hören zu ihren M itarbeitern. Nicht nur durch Beiträge hierzu, 
sondern auch nach anderer Se ite  hin sind M itglieder der 
Gesellschaft bemüht, die Entom ologie zu fördern. S o  ist z. B .  
die Fortsetzung des berühmten Erichson'schen Werkes ein gutes 
Stück gefördert, indem Weise seinen Band über die C hryso- 
m eliden  beendet und D r. Seidlitz ein Heft über T enebrio- 
niden, dem weitere folgen werden, publiziert hat. Reitter  
ließ eine Bestim m ungstabelle über coprophage L am ellicornen  
erscheinen, und unterzeichneter arbeitet an der Fortsetzung von 
Küster: „D ie  Käfer E u ro p a s" .

D ie  Z ahl der M itglieder hält sich seit Jahren auf der­
selben Höhe. D er Z ugang w ar größer a ls  der Verlust.

D ie  Vereinsbibliothek vermehrt sich in gewünschter Weise 
und wird auch ausw ärtigen M itgliedern nutzbar gemacht.

A ls  Jahresbeitrag erhebt die Gesellschaft 10 Mk. D a ­
für versendet sie 2 Hefte, zusammen 2 7 — 30 Bogen.

Gäste haben zu den Sitzungen stets Zutritt.
B erlin  N . 58. I .  S c h i l s k y .
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K-ttomologischer Werein „Iris  ̂ zu Dresden.
D ie  M itgliederzahl des entomologischen V ereins „ I r i s "  

zu Dresden hat sich im verflossenen Vereinsjahre nicht un­
bedeutend erhöht: sie ist von 145  auf 17 0  gestiegen. D ie  
Bereinsabende werden wöchentlich abgehalten, und zwar ver­
sammeln sich die M itglieder M ittwoch abends 8 Uhr im 
Hotel S ta d t W eim ar (Pfarrgasse), um daselbst durch V o r ­
träge, Besprechung eingegangener Schriften , kleiner M itte il­
ungen, Vorzeigen von Insekten re. sich gegenseitig zu belehren. 
D ie  Hauptthätigkeit dieses bewährten V ereins liegt aber in der 
Publikation der l e p i d o p t e r o l o g i s c h e n  H e f t e ,  über deren 
Gediegenheit und Reichhaltigkeit int Kapitel „Litteratur", S .  257  
u. 2 5 8  nachzulesen ist. I m  Jah^e 1892  erschienen 2 solcher 
Hefte, während das Ja h r  1 8 9 3  un s bereits mit dem ersten Hefte 
erfreut hat, das nur lepidopterologische Aufsätze erster Güte 
enthält und gerade dadurch für jeden wissenschaftlichen Schm etter­
lingssam m ler eine kaum zu missende Zeitschrift ist. D er  
M itgliedsbeitrag pro J a h r  beläuft sich auf 10 M k., wofür 
die jährlich erscheinenden Hefte (meist gegen 30  B ogen mit 
über 4  T afeln) gratis geliefert werden.

Der Vorstand des Vereins setzt sich aus folgenden Herren 
zusammen.

I .  Vorsitzender: D r. O. Staudinger, B lasewitz-Dresden.
I I .  „ Professor D r. O. Schneider, Dresden.
I . Schriftführer: Lehrer Hermann Steinert, Dresden.
I I . „ Kaufmann Egon Kretzschmar, Dresden.
Kassierer: Kaufmann Gustav Kretzschmar, Dresden.
Bibliothekar: Kaufmann Hugo Reichelt, Dresden.
Noch sei erwähnt, daß ein Vereinsm itglied, Herr H. C al- 

berla, im Frühling 1893  den ganz zweifelhaften und geradezu 
verschollenen Sp ann er  E u b olia  sparsaria H b . wieder auf­
gefunden hat.

Kutomokogischer Werein zu Werlin.
Der Zweck des entomologischen Vereins zu Berlin ist, 

durch die Herausgabe einer periodischen Zeitschrift, eine (auch 
den auswärtigen Mitgliedern) zur Verfügung stehende B ib­
liothek der entomologischen Fachlitteratur und durch regel­
mäßige Zusammenkünfte das Studium  der Entomologie zu
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fördern. Diese entomologische Zeitschrift ist die „B erlin er  
entomologische Zeitschrift", über welche in dem T eile  „Litte­
ratur" dieses Jahrbuches ( S .  2 56  und 257) weiteres sich findet.

S e in e  wöchentlichen Sitzungen hält der Verein D onnerstag  
abends *1,9 Uhr im Linden-Hotel, kleine Kirchgasse 2 |3  (unter 
den Linden) ab.

D a  am 19. A pril 1 8 9 3  der langjährige, verdienstvolle 
Vorsitzende dem Vereine durch den Tod verloren g in g , so 
nahm infolge einer N euw ahl der Vorstand folgende Zusam m en­
setzung an:

I. Vorsitzender: Professor D r. W . Dönitz.
II . ,, Kammergerichtsrat F. Ziegler.
Schriftführer: Bauinspektor G . Schmedes.
Rechnungsführer: Beruh. Hache.
Bibliothekar und R edakteur: D r. F. Karsch.
B eisitzer: E . Brzozow ski u. Direktor D r. A. Benecke.

Auch in diesem Jahre (1 8 9 3 ) erhielt der Verein infolge 
der Liberalität des auswärtigen Am tes 5 0 0  Mk. a ls Unter­
stützung. um besonders die wissenschaftlichen Arbeiten über die 
deutschen Kolonialgebiete auch in entomologischer Beziehung  
zu fördern.
Lepidopterologen-Mereinigung „Hrion^ zu Merlin.

Vorgenannter Verein wurde 1891 gegründet und hält 
seine Sitzungen Freitag abends Charlottenstraße 95 ab. D er  
E intritt in den Verein kostet 1 M k., der monatliche B eitrag  
50  P fg . Gäste sind jederzeit willkommen. —

Kntomologischer Worein „Jauua" zu Leipzig.
D er entomologische Verein Fauna zu Leipzig verfolgt den 

Zweck, die Jnsektenfauna von Leipzig und Umgegend zu er­
forschen. E r hält zu diesem Zwecke regelmäßige Versam m ­
lungen ab (M ontag abends von Va9 Uhr ab im Restaurant 
Schürer, Dorotheenstraße), auf denen die M itglieder ihre ge­
machten Erfahrungen bekannt geben oder durch Vorträge sich 
zu belehren bestreben. D ie  erste Versam m lung int Jahre gilt 
zugleich a ls G eneralversam m lung; es geben die daselbst sei­
tens der Vereinsbeamten gelieferten Berichte ein klares B ild  
von der vorjährigen Vereinsthätigkeit. Auch im verflossenen
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Vereinsjahre war die Thätigkeit des V ereins eine umfassende, 
war doch vor allem das J a h r  1 8 9 2  in lepidopterologischer 
Beziehung nicht nur ein ergiebiges, sondern für manche G ruppen  
geradezu ein hervorragendes, sowohl für viele fremde a ls  erst 
recht für viele seltenere heimatliche Formen.

D ie  M itgliederzahl hat sich gegen früher auf 5 4  erhöht; 
der Besuch der Vereinsabende w ar ein gesteigerter, haben doch 
6 Vereinsm itglieder von 48  Sitzungen deren wenigstens 4 2  
besucht. Ebenso sind im Laufe des J a h res 80  Gäste in  den 
Sitzungen zugegen gewesen. Besonders ist in diesem Jahre  
der Fang von Schm etterlingen am Köder sowohl a ls  am elek­
trischen Lichte eifrig betrieben worden und hat günstige E r ­
folge ergeben. V on größeren Vorträgen sind vor allem zu 
erwähnen ,,über den Körperbau der Insekten" , „über die 
F lügel der Insekten" und „über den Hinterleib der Insekten", 
„über die Sam m elergebnisse auf lepidopterologischem Gebiete" 
und „über überwinternde Raupen". Ferner wurden zahlreiche 
kleinere V orträge gehalten, die den verschiedensten Gebieten der 
Insektenkunde angehörten; es wurden Referate über die neuesten 
litterarischen Erscheinungen gegeben und mitgebrachte Objekte 
erklärt und herumgezeigt.

D a s  Stiftungsfest des V ereins wurde am 26 . November 
durch ein Herrenessen gefeiert.

A ls  n e u e  T iere für die hiesige Fauna konnten 13 
Schm etterlinge dem Vereine vorgelegt werden.

Die Vorstandsneuwahl hatte, nachdem verschiedene M it­
glieder eine Wieder- resp. Neuwahl abgelehnt hatten, folgendes 
Ergebnis:

I . Vorsitzender: Oberlehrer D r. Krieger.
I I .  „ Ingenieur Braun.
I. Schriftführer: Postassistent Riedel.
I I .  „ Förster Zacharias.
Bibliothekar und Kustos: Graveur Reichert.
Kassierer: Photograph Naumann.

Gesammelt wurden von Vereinsmitgliedern in der Haupt­
sache L ep id op teren , in verminderter Zahl C oleopteren. An­
dere Gruppen fanden nur vereinzelte Liebhaber. Doch zählt 
der Verein in neuerer Zeit Mitglieder zu den feurigen, welche 
cmd) H ym enopteren  (1), D ip teren  (2), H em ip teren  (1), N eu-
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ropteren  (1 ) und O rthopteren (1) sammeln, sodaß also gegen­
wärtig (1 8 9 3 ) sämtliche Ordnungen der Insekten im  Verein  
Fauna zu Leipzig Liebhaber gefunden haben.

Kntomotogischer Werem „Iris" zu Leipzig.
D er , ,Entomologische Verein „ I r is " "  zu Leipzig wurde 

am 29 . August 1 8 9 2  bort mehreren befreundeten Sam m lern  
gegründet. Zweck dieses V ereins ist „Förderung der Insekten­
kunde unter den M itgliedern, sowie die Pflege des geselligen 
Verkehrs".

Die Vereinssitzungen finden jeden Montag abends Vs 9 
Uhr im Kaffee Hartmann (Grimmaischer Steinweg) statt. Gäste 
sind stets willkommen.

Zu Verhandlungsgegenständen an diesen Abenden werden 
abwechselnd Vorträge, Referate aus entomol. Zeitschriften, 
Besprechung gemachter Fang- und Zuchtergebnisse u. dergl. 
m. gewählt. — I m  vergangenen Jah re  wurden folgende V or­
träge gehalten: „Die Serikterien der Raupen", „der prak­
tische Köderfang" und „die Erlangung von Eiern verschiedener 
Tagfalter'. Außerdem wurden die hier vorkommenden G roß­
schmetterlinge systematisch durchgesprochen und vorgezeigt. —

Trotz des erst einjährigen Bestehens hat der Verein 
bereits den Grund gelegt zu einer brauchbaren Bibliothek 
durch Ankauf mehrerer Werke. Auch ist der Anfang gemacht 
zur Anlegung einer „die Leipziger Fauna umfassenden" J n -  
sektensammlung.

Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 21. — Der 
Vorstand besteht z. Z. aus folgenden Herren:

Vorsitzender: P . Bernert,
Schriftführer: E. M üller,
Archivar: E. Füge,
Kassierer: G. Berger.

Bemerkt sei noch, daß der Verein auf Ansuchen für seine 
Mitglieder vom R at der S tadt Leipzig und vom Königl. 
Universitäts-Rentamt hier Erlaubniskarten zum Besuche der 
betr. Waldungen in dankenswerter Weise erhalten hat. —

E. M ü l l e r .
18Enlomologisches Jahrbuch für 1894.
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Kntomologischer Worein zu KHernuih.
D er Verein hielt in  seinem 11. V e r e i n s  j ä h r e  (1 8 9 2 )  

45  Sitzungen ab, bei welchen er sich eines wackeren S tam m es  
regelmäßiger Besucher zu erfreuen hatte, und wobei neben dem 
Austausche entomologischer Erfahrungen auch größere V o r ­
träge, wie „der Harzrüsselkäfer", „über M ordraupen", „die 
A tm ungsorgane der Insekten" rc. geboten wurden. Um  neue 
Anregungen zu geben, wurde auf Vereinskosten von Herrn  
B r a d e  in Forst eine Typensam m lung von zunächst 3 0 0  
Kleinschmetterlingsarten erworben, und dazu schenkte ein M it ­
glied 50 — 60  richtig bestimmte Arten. Ebenso stiftete ein M it ­
glied , um das Andenken an seinen dahingeschiedenen B ruder  
im  Verein wach zu erhalten, demselben das Rühlsche Schm etter­
lingswerk. — V on der Thätigkeit des V ereins legte öffent­
liches Z eugnis ab die vom 5. b is 19. M ärz  im G lassalon  des 
Restaurants „Letzter Seufzer" abgehaltene 2. e n t o m o l  o -  
g i s c h e  A u s s t e l l u n g ,  die von der Presse sehr günstige B e ­
urteilung erfuhr und eines zahlreichen Besuches sich zu erfreuen 
hatte, so daß dem V erein ein ansehnlicher Überschuß zur V er­
vollständigung seiner Bibliothek verbleibt. A u s Rücksicht auf 
die A usstellung wurde das S t i f t u n g s f e s t  nicht, wie üblich, 
anfangs M ärz, sondern erst am 28 . A p ril durch ein mit 
Trinksprüchen und Festliedern gewürztes M ahl festlich begangen. 
Am  4. J u n i fand, nachdem im vorigen Jahre Verhältnisse 
halber eine solche ausgefallen war, die g e m e i n s c h a f t l i c h e  
S i t z u n g  zwischen dem Chemnitzer entomologischen Verein  
und dem Limbacher Bruderverein statt, wobei Herr P ro f. 
D r . P a b s t  eine von ihm verfaßte M onographie über A ch . 
atrop os zum Vortrage brachte. — D ie  Vereinsäm ter befinden 
sich noch in denselben Händen wie voriges J a h r , und die 
V e r e i n s s i t z u n g e n  finden allwöchentlich F r e i t a g s  i m  
R e s t a u r a n t  „ M o r i t z b u r g "  statt, wobei Gäste jederzeit 
herzlich willkommen sind. A . L a u ck n e r.

Kntomokogischer Wereiu zu Lirubach.
D er Verein zählt in diesem Jahre gegen 40  M itglieder. 

Um  den mehrfach an ihn gestellten Anforderungen zu ent­
sprechen, hat er sein Z iel dahin erweitert, daß er nächst der
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Pflege der Entomologie auch den übrigen Gebieten der N atu r­
wissenschaft besonderen Fleiß schenkt.

E r hatte genugsam Gelegenheit, den über das Wesen der 
in diesem Jah re  hier in so großen Massen auftretenden Klein­
zirpe oder Kleinzikade (sogen. Zwergzikade —  Jassus s e x n o  
ta tu s) verbreiteten irrigen Meinungen mit öffentlichen Auf­
klärungen entgegentreten zu können. D er bei uns auf Wiesen 
und Feldrainen heimische Schädling ist durch die Trockenheit 
und Wärme des Vorjahres und dieses Frühjahres in seiner 
Entwicklung außerordentlich begünstigt und daher in solchen 
Massen vorhanden, daß er die Getreidefelder, insbesondere 
Roggen und Hafer (z. B . ein Haferfeld bei Oberfrohna-Lim- 
bach) in verheerender Weise befällt. Den hiesigen Landwirten 
und Grundstücksbesitzern wurden vom H errn D r. Steglitz, dem 
Vorstande der landwirtschaftlichen Versuchsstation in Dresden, 
laut einer Bekanntmachung im hiesigen Tageblatte Vertilgungs- 
Mittel empfohlen.

Die diesjährige Hauptfangexkursion nach der Leinawal- 
dung-Altenburg ergab im allgemeinen infolge der anhaltenden 
Wärme und Trockenheit unbefriedigende Resultate. M it freund­
lichem Danke sei an dieser Stelle des Herrn Oberförsters 
Wagner in Schömbach-Kohren gedacht, welcher dem Verein in 
liebenswürdiger und äußerst wohlwollender Weise entgegen­
gekommen ist.

Genannter Herr erteilte ihm nicht nur die volle Kon­
zession zum jederzeitigen Besuche der Leinawaldung, sondern 
überwies ihm auch die Leinakarte zur ausgiebigen Benutzung 
des Schömbacher R eviers, indem er noch namentlich die Ab­
teilungen der Wirtschaftsstreifen markierte, welche besonders von 
Insekten befallen sind.

M it Ende dieses Jah res schließt das 10. Vereinsjahr. 
Eine heitere Jubelfeier will man zu jenem Abschlüsse begehen 
und soll ihr die I I .  öffentliche Jnsektenausstellung Voraus­
oder nachfolgen. M it großem Eifer arbeitet man auf das 
Wohlgelingen der letzteren hin, und es steht zu erwarten, daß 
genug des Neuen und Interessanten aus dem Gebiete der 
Entomologie und dem Schwestergebiete der Botanik geboten 
wird. D er nächstjährige Bericht soll das Nähere darüber als 
Ergänzung bringen. P . S e y d e l .

18*
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Entomolog!scher Worein zn Weißen.
Genannter Verein besteht seit 6 Jahren.

I . Vorsitzender ist Herr Uhrmacher M a x  Größel,
I I .  „ Herr Porzellanbossierer Zeidler.

D ie  Versam m lungen finden jeden Dienstag abends statt; 
außerdem werden häufig gemeinschaftliche Sam m elpartien un­
ternommen. D ie  reiche Fauna der herrlichen M eißner G e­
gend ist durch den Verein hinsichtlich der Großschmetterlinge 
bereits festgestellt; an den anderen Fam ilien und Ordnungen  
wird gegenwärtig fleißig gearbeitet.

Wissenschaftlicher Worein für Sammelwesen in Apolda.
Vorstehend genannter V erein , dessen S tistu ngstag  auf 

den 3. Osterfeiertag jeden Ja h res fällt, wurde im  Jahre 1 8 8 5  
gegründet und zählt gegenwärtig 30  M itglieder. E r  bezweckt 
Hebung und B elehrung seiner M itglieder auf allen Gebieten 
des Sam m elw esens. D ie  Versam m lungen finden alle 14  
Tage Sonnabends (Bahnhofstraße) statt. D ie  Bibliothek um ­
faßt gegenwärtig 70  Bände, darunter B rehm s Tierleben. Nicht 
unerwähnt darf bleiben, daß der Verein etwa alle 3 J ah re  
eine große Ausstellung veranstaltet, von denen bis jetzt drei 
stattgefunden haben. D er Vorstand besteht aus folgenden Herren: 

I .  Vorsitzender: Richard Weise, W ilhelmstraße,
I I .  „ K arl Eulenstein, Jakobstraße, 
Schriftführer: Hermann N eun is, Stobraerstraße, 
Kassierer: W ilhelm  Posern, Amalienstraße,
Archivar: Fritz Liebeskind, Eduardstraße.

Entomologischer Kluv zu Wosen.
D a s  in den letzten Jahren  wachsende Interesse für die E n ­

tom ologie war die Veranlassung, daß sich, einem Rufe folgend, 
am 6. M ärz  1 8 9 3  hier in  Posen eine Vereinigung unter dem 
Nam en E n t o m o l o g i s c h e r  K l u b  bildete.

Dem  Anfrufe, den Herr H. Schultz an alle Freunde der 
Entom ologie erließ, folgten 14  Herren, die es sich zur A u f­
gabe stellten, eine möglichst genaue Erforschung der P rov in z  
P osen in B ezug auf Insekten durchzuführen. — Dem  Klub 
wurde von Herrn Schultz, der auf Wunsch den Vorsitz über-
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nahm, bei der G ründung ein von ihm zusammengestelltes V er­
zeichnis der in Posen und der P rov in z  seit etwa 12 Jahren  
a ls  sicher vorkommenden Lepidopteren zur weiteren V erv o ll­
kommnung übergeben. D ieses Verzeichnis weist bereits gegen 
7 0 0  Arten und 50 Abarten und V ariationen auf, ein B ew eis  
dafür, daß die P ro v in z  in entomologischer Beziehung anderen 
P rovinzen ebenbürtig zur S eite  steht.

Unter den M itgliedern befinden sich auch einige eifrige 
S a m m ler  von Coleopteren, denen es hoffentlich gelingen wird, 
auch auf diesem Gebiete, auf dem leider hier noch wenig ge­
schehen ist, recht bald hervorragende Erfolge zu erzielen. I s t  
der Klub auch noch jung, so hat er doch in den wenigen M o ­
naten seines Bestehens schon recht gute Resultate aufzuweisen. 
Hoffentlich gelingt es ihm durch ferneren E ifer, seine H ei­
m at in entomologischer Beziehung so bekannt zu machen, daß 
diese nicht mehr a ls  terra  in co g n ita  angesehen wird.

D er Klub hält an jedem 1. M ittwoch im M onat in  
Düm kes Restaurant, 1. Et., abends 8 Uhr seine M o n a ts­
sitzung ab. D er  Vorstand besteht aus den H erren: 

Vorsitzender: H. Schultz, Posen, Bergstraße 9.
( E . Fischer, Posen, W ilhelmstraße 8. 

Beisitzer:^ P . Gutsche, Lehrer an der S t .  M artin -  
l  Schule, Töpfergasse 9.

Naturwissenschaftlicher Werein des Keg.-Wezirks 
Frankfurt a./H.

D er naturwissenschaftliche Verein zu Frankfurt pflegt 
neben den übrigen D isz ip lin en  auch die Entom ologie und 
zählt verschiedene S am m ler zu seinen M itgliedern. Auch be­
sitzt genannter Verein eine bedeutende Schm etterlings- und 
Käfersammlung. D ie  Gesamtzahl der M itglieder erreicht die 
Höhe von 500  — 60 0 . D er Verein giebt jährlich 2 Publika­
tionen heraus, näm lich:

H e l i o s , für die M itglieder bestimmt, und S o c i e t ä t  u m  
l i t t e r a e ,  eine Aufzählung aller in den Schriften der Aka­
demien und Vereine erscheinenden Arbeiten, nach Gebieten 
geordnet und hauptsächlich für den Tausch m it fremden G e­
sellschaften sowie für den Buchhandel bestimmt.

D er  Tauschverkehr umfaßt 23 0  Gesellschaften der ganzen
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Welt und wird nach Möglichkeit erweitert. D er Vorsitzende 
dieses Vereins ist gegenwärtig H err Geheimer S an itä tsra t 
D r. Tietze, Bibliothekar und Kustos Herr Lehrer M . Klittke, 
beide in Frankfurt a.|£>. wohnend.

Kntomologi scher Worein zu Stuttgart.
D er entomologische Verein zu S tu ttgart wurde im Sommer 

1 8 6 9  von dem verstorbenen Professor D r. E. Hofmann, dem 
ebenfalls verstorbenen Goldarbeiter Trinker und dem gegen­
wärtigen Vorsitzenden genannten Vereins, Herrn S an itä tsra t 
D r. W. Stendel, gegründet. Die Zahl der Mitglieder erhöhte 
sich bald auf 1 2 , um gelegentlich sogar zwischen 20  nnd 2 4  
zu schwanken. D er Verein hielt und hält wöchentlich je eine 
Sitzung ab, nämlich Freitag abends, und zwar findet diese 
gegenwärtig im Restaurant Fomau, Kronprinzenstraße 16, 
statt. Die gehaltenen Vorträge sind keine Zwangssache, sondern 
nur freie Willensäußerungen, sobald ein Mitglied etwas I n ­
teressantes mitzuteilen oder zu zeigen hat. I m  Besitze des 
Vereines befindet sich ein sehr schönes, mit vielen Illu s tra ­
tionen geziertes Kneip-Album; die Bibliothek ist nicht be­
deutend. Die Mitglieder unternahmen früher jährlich mehrere 
gemeinschaftliche Exkursionen, doch ist dies gegenwärtig nicht 
mehr der Fall. Außer dem Amte eines Vorsitzenden, welcher 
oben bereits genannt ist, funktioniert als Sekretär und Kassierer 
Herr Assistent Ju l.  Sichler, S tuttgart. Die Mitglieder ge­
hören mit einer einzigen Ausnahme Württemberg an.

Internationaler Kntomokogischer Worein.
(S itz: Guben).

Genannter Verein wurde am 1. M ai 1 8 8 4  gegründet. 
Ursprünglich ein spekulatives Unternehmen im Interesse einer 
einzelnen Person, gelang es einem seiner frühesten Mitglieder, 
den Verein aus seinen Fesseln zu befreien und ihn zu seiner 
jetzigen Höhe zu erheben.

Welche Ausdehnung derselbe inzwischen gewonnen hat, 
beweist die Thatsache, daß am 1. Septem ber d. I .  das 1580 . 
M itglied aufgenommen wurde.*)

Die ganzen Einrichtungen des Internationalen Entomo-
*) Lieber wäre es un s gewesen, wenn hier die Zahl der M itg lied er, nicht die 

der Aufnahmen angegeben wäre. T ie  Red.
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logischen V ereins sind, im Gegensatze zu verschiedenen anderen 
sogenannten „Vereinen", auf Gegenseitigkeit basiert, alle V o r­
teile fließen den M i t g l i e d e r n  zu.

D er Verein besitzt eigenes Verm ögen, eine kostbare ento- 
mologische Bibliothek, welche den M itgliedern zur freien B e ­
nutzung steht, Bestim m ungssam m lungen, zwei Zentralstellen  
zum Umtausch und Verkauf von Dubletten und ein Lager 
guter und erprobter entomologischer Requisiten.

D ie  M itglieder erhalten für den geringen Jahresbeitrag  
von 5 Mk. — auch in halbjährlichen Raten zahlbar —  das 
wissenschaftlich redigierte V ereinsorgan (f. unter Litteratur) 
monatlich zweim al franko zugesandt. Außerdem stehen jedem 
M itgliede im  Laufe des V ereinsjahres 100  Druckzeilen für  
Inserate  kostenlos zur Verfügung. D a  der Verein fast in  
allen Ländern vertreten ist, so ist jedem M itgliede die Gelegen­
heit geboten, sich m it Leichtigkeit oder geringen Kosten durch 
Tausch oder Kauf in den Besitz geeigneter Objekte zu setzen.

D er Vorstand des In ternationalen  V ereins besteht z. Z . 
aus den Herren:

Vorsitzender : H. Redlich, Guben,
Kassierer: P . Hoffmann, Guben,
Kassenrevisor u. stellv. Schriftführer: M . Euchler, Guben.

D ie  nächste (neunte) ordentliche Generalversam m lung des 
V ereins findet im S om m er 1 8 9 4  zu S tu ttgart statt.

H. R e d l i c h .
Kntomotogischer Wereiu von Karksöäd und Umgebung.

D er Abschluß des J a h res 1 8 9 2  zeigte, daß der E nto­
mologische Verein Karlsbad seinem vorgesteckten Ziele rastlos 
entgegenarbeitet, w as schon der Umstand ergiebt, daß eine 
stattliche Anzahl L aien , welche dem Vereine beitraten, nun­
mehr in  den Anfangsgründen der Entom ologie unterrichtet 
sind, und daß nicht mehr so p lan los gesammelt w ird , wie früher.

D er  Schluß des J a h res 189 2  verzeichnete einen Kassa­
rest von rund 20  fl. D ie  V ereinssam m lung birgt gegenwärtig 
7 2 3  Lepidopteren, die in  13 Kästen systematisch eingeordnet 
sind. Dieselben umfassen das Gebiet K arlsbads und dessen 
Umgebung, da von der Anlegung eines umfassenderen G e­
bietes Abstand genommen würde.
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D ie Bibliothek hat sich auch im abgelaufenen V ereins­
jahre durch folgende Neuanschaffungen vermehrt:

R ühl, Fritz, S ocietas en tom ologica . V I. Jahrg. 
Redlich, H ., Guben: Ent. Zeitschr. V I . Jahrg. 
H ofm ann, D r . O ., D ie  Großschmetterlinge Europas.

I I .  A ufl. B i s  jetzt 8 Hefte.
R ühl, F ., D ie  europäischen M acrolepidopteren u. ihre 

Naturgeschichte. 1 8 9 2 . 3. Heft dto.
Hoffm ann C arl, Lehrbuch der Pflanzenkunde.

I n  letzter G eneralversam m lung wurden folgende Herren 
in  den Vorstand berufen:

.O b m ann: Herr Ernst Baum gärtel,
Stellvertreter: Herr Heinrich de Witte,
I . Schriftführer: H err August Hüttner,

I I .  „ „ Raim und Robel,
K assierer: Herr T hom as Nitzl,
Archivar: H err W ilhelm  Bergm ann.

D ie  M itgliederzahl ist folgende: 2 Ehrenmitglieder, 2 
korrespondierende, 4 2  ordentliche und 15 beitragende M it ­
glieder.

Am  1. M a i 1 8 9 2  wurde dem Verein die Ehre zuteil, 
in  seiner M onatssitzung Herrn D r . O. Staudinger a ls  Gast 
begrüßen zu können, welche genannter Herr sich auch in  das 
aufliegende Gedenkbuch eintrug.

A nfangs Oktober 1 8 9 2  wurde dem Verein von seiten 
des löblichen S tad trates für seine ersprießliche Thätigkeit ein 
ehrendes Anerkennungsschreiben zuteil, welches zur Folge  
hatte, daß dem Vereine im  M onate Februar 1 8 9 3  eine jähr­
liche Subvention von 50  fl. zugewiesen w u rd e , welcher B e ­
trag zur Anschaffung von entomologischen Werken verwendet 
werden soll.

Am  9. Oktober 1 8 9 2  feierte der Verein sein 5jähriges  
Gründungsfest in ganz interner W eise, welches unter m usi­
kalischen und humoristischen Vorträgen in animiertester Weise 
verlief. Ebenso würdig verlief der am 18. Febr. 1 8 9 3  vom  
Vereine veranstaltete Unterhaltungsabend. S eh r  viel Anklang 
fand das von Herrn M a x  F ingerling, Schriftführer des E nt. 
Vereines ,,Fauna" zu Leipzig, verfaßte entomolog. Lustspiel: 
D ie  Rückkehr von der Hochzeitsreise; es wurde mehrseitig der
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Wunsch ausgesprochen, es möge diese Num m er bei der nächsten 
Gelegenheit wiederholt werden, welchem Wunsche w ir  gern 
nachkommen werden.

D ie  Versam m lungen finden jeden 1. Son ntag  im M o ­
nate nachmittags 8 Uhr im Vereinslokale „P anoram a" statt, 
wozu Gäste stets herzlich willkommen sind. Ausschußsitzungen 
finden je nach Bedarf 1 — 2 m al im M onate statt. I n  den 
M onatssitzungen werden außer den geschäftlichen Angelegen­
heiten Vorlesungen aus der Fachlitteratur und Vorträge ge­
halten, sowie M itteilungen über gemachte Erfahrungen und  
Beobachtungen gemacht, endlich Kauf- und Tauschgeschäfte ge- 
pstogen. Ebenso wird nicht unterlassen, T iere von abnormer 
Körper- und Flügelbildung in  Zeichnung betn Verein zur 
Ansicht vorzulegen. M anchm al findet auch nach Schluß  
der S itzung eine Veräußerung von gespendeten T ieren ' oder 
von Zuchtm aterial statt, aus welchem Erlöse regelmäßig Tiere, 
welche noch in der Vereinssam m lung fehlen, angeschafft werden.

A. H ü t t n e r .

Waturhistorischer Werein für das westliche Wöhmen.
F ür das westliche Böhm en ist demnächst die Gründung  

eines naturhistorischen V ereines, der seinen S itz  in M ie s  haben 
soll, geplant. D ie  Statu ten  sind bereits der Behörde zur  
Genehm igung vorgelegt und harren der Erledigung. Zweck 
des V ereins soll sein: V e r b r e i t u n g  n a t u r g e s c h i c h t ­
l i c h e r  K e n n t n i s s e  unter der M itgliedschaft selbst, weiterhin 
aber auch in Schule und H a u s , B e t e i l i g u n g  a n  d e r  
n a t u r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  D u r c h f o r s c h u n g  B öhm ens 
und vor allem F e s t s t e l l u n g  d e r  F a u n a  u n d  F l o r a  
W estböhmens. D er  Verein gliedert sich in Sektionen, von  
denen wohl die „entomologische Sektion" die meisten M itglieder  
aufzuweisen haben wird. E s  sollen alle 1 4  T age V ereins­
versammlungen stattfinden, in denen wissenschaftliche Vorträge 
gehalten und gemachte Erfahrungen ausgetauscht werden. Z u ­
dem beabsichtigt der Verein, zwanglose M itteilungen im Drucke 
erscheinen zu lassen. I .  O t t .
Hntoinokogifche Bereinigung in Froppau (Hsterreichisch- 

Schtesten).
Die Vereinigung der Entomologen in Troppau ist vor-
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läufig eine ganz zwanglose. E s  erscheinen zu derselben immer 
2 — 8 Herren. B e i diesen Zusammenkünften, die jeden F rei­
tag abends stattfinden, wird über das Vorkommen von Raupen  
und Schm etterlingen in  Schlesien gesprochen, vielleicht auch im  
angrenzenden M ähren , und jedes M itglied  teilt hier seine 
Funde, die er in  der Zwischenzeit gemacht hat, mit, wodurch 
schon manches Interessante zu T age gefördert wurde. Hoffent­
lich kann dieser Bericht im nächsten Jahre ein ausführ­
licherer sein. A . S c h ä f f e r .

Wiener entomotogischer Werem.
Nach dem u n s vorliegenden I I I .  Jahresberichte oben ge­

nannten V ereins auf das J a h r  1 8 9 2  betrug die M itglieder­
zahl in diesem Jahre 56 . D ie  Vereinsbibliothek wurde durch 
verschiedene Ankäufe und Spenden, sowie durch Austausch von  
Publikationen der verschiedenen Vereine namhaft vermehrt, so 
daß sie jetzt 58 Num m ern m it weit über 100  B änden auf­
weist. Durch H erausgabe ausgezeichneter Jahresberichte (f. S .  
2 5 5 ) steht der V erein im  Schriftenaustausch mit 23  Vereinen  
und Gesellschaften. D ie  allwöchentlichen Vereinsabende, die je­
den Freitag im  „G asthaus zur Kugel, Am H of N r. 12, W ien  
I" , abgehalten werden, lieferten auch im verflossenen Vereinsjahre  
manche wertvolle Anregung und Bereicherung des W issens im  
Kreise der M itglieder.

In fo lg e  Rücktritts des H errn Hugo M a y  sen. aus dem 
Gesamtvorstande erhielt infolge vorgenommener N euw ahl 
dieser m it dem 27. Februar 1 8 9 2  folgende Zusammensetzung: 

I . Vorsitzender: Inspektor Joh . P rin z , W ien I I ,  F ran­
zensbrückenstraße 14,

I I .  Vorsitzender: Kaufm ann Otto Bohatsch,
Kassierer: Bahnbeam ter A lo is  Sichler,
Schriftführer und Bibliothekar: Bahnbeamter Alois Win- 

gelmüller.
Bezüglich des vorteilhaft ausgestatteten I I I .  Ja h re s ­

berichtes möge unter „L itteratur" nachgelesen werden.

Societas entomologica.
(S itz : Zürich sS ch w eW

nennt sich ein internationaler Entom ologenverein, der ein mo-
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natlich zweim al erscheinendes O rgan gleichen N am ens heraus- 
giebt und seinen Sitz in Zürich (Schw eiz) hat. S e in e  königl. 
Hoheit Ferdinand 1 ,  Fürst von B ulgarien , Herzog zu Sachsen, 
ist der Ehrenpräsident und Protektor des V ereins. D er  b is­
herige Vorstand, Herr Fritz R ühl, wurde leider im  vergangenen 
J u n i den S e in en  und dem Vereine durch den Tod entrissen; 
doch wird das O rgan von seinen Erben im S in n e  und Geiste 
des Verstorbenen weitergeführt werden, und zwar w ie bisher 
unter M itw irkung bedeutender Entom ologen und tüchtiger 
Fachmänner. — D er V erein zählt gegenwärtig über 4 0 0  M it ­
glieder, die über die verschiedenen Länder unseres Erdballes 
zerstreut sind; er steht m it ungefähr 30  der hervorragendsten 
gelehrten Gesellschaften in  Schriftenaustausch. D a s  V ereins­
organ enthält nur O riginalartikel in  deutscher, mitunter auch 
in  französischer Sprache, und umfaßt alle 7 Jnsektenordnungen 
m it B evorzugung der Lepidopterologie und der Coleopterologie. 
D er Inseratenteil steht den M itgliedern für alle sich auf E n ­
tom ologie beziehenden Annoncen unentgeltlich zur Verfügung. 
D er jährliche M itgliedsbeitrag beträgt 8 Mk. —  10 frs. =  
5 ft. ö .;  eine besondere Aufnahmegebühr wird nicht bean­
sprucht. D ie  sehr hübsche Bibliothek (alle Gebiete der N atur­
wissenschaften umfassen) wird auf Wunsch den M itgliedern  
leihweise überlassen gegen Entrichtung der P ortoauslagen . 
Probenum m ern der Soc. ent. können gratis und franko be­
zogen werden; Aufnahmen neuer M itglieder finden jederzeit 
statt und sind alle Entom ologen freundlich zum B eitr itt ein­
geladen. Anm eldungen sowie Anfragen rc. sind zu richten an 
die Redaktion der S ocietas en tom ologica  in Zürich-Hottingen.

M a r i e  N i ih l .

Die größte WorKenKäfersammlimg der Wett
befindet sich im  M useum  zu M eißen. Nachdem Herr Direktor 
C. Schaufuß jüngst die S co ly tid en  und P la ty p id en  der K ol­
lektion des berühmten M onographen der T o m icin i, W . Eich­
hoff, Oberförster a. D ., welcher hohen A lters wegen seine 
Stu d ien  aufgeben mußte, angekauft und mit der M u seu m s­
sammlung vereint hat, umfaßt diese Borkenkäfersammlung nun­
mehr 17 große Glaskästen. Dabei ist fast jedes Stück eine 
A utor-T ype. F .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



284 Statistisches.

W ie es einem guten H ausvater z iem t, am Jahresschlüsse 
sich Rechenschaft über sein S o l l  und Haben und über die E r ­
folge der verflossenen M onate zu geben, wie er in seinen G e­
danken a ll das Erlebte, Freud und L eid , w as ihm beschieden 
w ar, an sich nochmals vorüberziehen läßt, so soll wohl auch 
der Entom ologe beim B eginne eines neuen J a h res sich der 
Fortschritte freuen, welche seine Fachwissenschaft wiederum ge­
macht h at, die Schar der S e in igen  m ustern, freudig den 
lebenden Forschern zujubeln und dankbar derer gedenken, welche 
in  ein besseres Jenseits übergegangen sind.

Und so wollen auch w ir  eine Pflicht erfüllen, indem wir, 
an unsere früheren Aufsätze anknüpfend, den Vorstorbenen 
einige W orte widmen.

Recht schwere Verluste sind auch im verflossenen Jahre  
zu verzeichnen.

M it  Ehrfurcht nennen w ir  den Nam en

John Obadiah Westwood
a ls  den eines der hervorragendsten Fachgenossen und Forschers 
der Jetztzeit.

Über 65 Jahre war er für die Insektenkunde schrift­
stellerisch und praktisch thätig. M it allen Ordnungen und 
Familien vertraut, hat er zur Kenntnis jeder derselben be­
merkenswerte Beiträge geliefert. Als seine Hauptwerke seien 
die „A rcana en tom olog ica“ (1841|5), der „T hesaurus 0xo- 
n ien s is“ , beide Neubeschreibungen auffälliger Insekten ent­
haltend, der zweite Band von D o u b led a y ’s G enera o f D iu rn a l 
L ep id op tera , (1850|52), das „C abinet o f O riental E ntom o- 
lo g y “ , und endlich, als noch heute, obschon über 50  Jahre *)

*) Von Juli 1892-Juli 1893.
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alt, für den Entomologen unentbehrlich, seine „ In tro d u ctio n  
to the m odern elassifieation  of in se c ts“ (1889|40) genannt. 
Hunderte von kleineren Arbeiten 
sind seiner Feder entflossen. —
Auch auf dem Gebiete der Archä­
ologie sind von ihm Leistungen 
zu verzeichnen. _

Westwood war am 22.
Dezember 1805 zu Sheffield,
Jorkshire, geboren, kam 1821 ~
nach London, um sich der 
Anwaltspraxis zu widmen, und 
gründete 1833 die London Bn- 
tom olog ica l S ociety . Dies 
war für sein späteres Leben 
von großem Einflüsse, denn in 
der Gesellschaft lernte ihn Rev.
F. W. Hope kennen und schätzen, 
welcher ihm, als die Hopeschen 
Sammlungen der Universität 
Oxford geschenkweise einver­
leibt wurden, die Stellung eines Inspektors an derselben 
und einen Lehrstuhl für Zoologie verschaffte. Als „Hope- 
Professor" wirkte er bis zu seinem am 2. Januar 1893 er­
folgten Tode.

Die Zahl der

John Höadiah Westivood

Coleojrterologen
hat sich nur um drei vermindert:

E s  verschieden die drei französischen Kollegen und M it ­
glieder der Pariser entomologischen Gesellschaft L ep r ieu r , 
Senac und B riso u t de B a rn ev ille , alle drei eifrige S a m m ler  
und gute Kenner europäischer Käfer.

Charles Eugfene Leprieur,
Militärapotheker, starb am 12. August 1892, hochbetagt, zu 
Bassing im Elsaß. Seit 1837 war er für die Coleopterologie 
im Vereinsleben und durch Untersuchungen, deren Ergebnisse 
in verschiedenen Zeitschriften niedergelegt sind, thätig.
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Dr. H. Simac
in Ussel, welcher ihm am 28. Oktober 1892 folgte, erreichte 
ein Alter von 68 Jähren. Sein Spezialstndium war die 
Käfergattung P im e lia , über welche er mehrere Arbeiten ver­
öffentlicht hat.

Und
Charles Brisout de Barneville,

ein Ehrenmitglied der Pariser entomalogischen Gesellschaft und 
fruchtbarer Fachschriftsteller, beschloß am 2. Mai, 71 Jah r alt, 
zu S a in t Grermain en L a y e  seine reichgesegnete irdische 
Laufbahn.

V iel fühlbarere Lücken hat der Tod in  die Reihen der
Lepidopterologen

geschlagen.
Im  August erlag

Dr. med, Fixsen
aus S t. Petersburg zu Borshom, dem kleinkaukasischen Sommer­
schlosse Ih re r Kaiserlichen Hoheiten der Großfürsten Michael 
und Nikolai Michailowitsch von Rußland, einem langwierigen

Haemorrhoidalleiden.
Außer dem Verluste 

W estwoods hat England noch 
den eines weiteren Veteranen 
zu beklagen, eines seiner 
tüchtigsten und thätigsten 
Fachgelehrten, des allgem ein  
verehrten

HenryTibtoets Stainton.
Als Autor zahlreicher 

Aufsätze über Motten, und 
als Redakteur mehrerer Fach­
zeitschriften, deren bekannteste 
das E n to m o lo g ists  M onthly  
M agazine ist, um die En­
tomologie hochverdient, legen 
von seiner Liebe zu ihrHenry tziööets Stainton.
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noch mannigfache populärgehaltene Schriften, wie ein „Hand­
buch der britischen Schmetterlinge", welche geeignet sind, neue 
Jünger zu werben, beredtes Zeugnis ab.

E r war am 13. August 1822 geboren, seit 1848 entoma- 
logisch thätig, und starb am 2. Dezember 1892.

Ihm  war am 18. Oktober 1892

Howard Yaughan
in Woodford Green, Essex, vorausgegangen, der Verfasser von 
Jugendschriften über Insekten.

Überaus schwer ward der Berliner Entomologische 
Verein betroffen. Nachdem im Herbste 1892 sein früherer 
Vorsitzender, der

Freiherr von Tiirckheini-Altorf.
Großherzogl. Badischer 
Gesandter a. D . , auf 
seinem Schlosse Mahl­
berg bei Kippenheim 
verschieden war, ereilte 
unerwartet nach kur­
zem Kranksein der Tod 
am 19. April 1893 
dessen Nachfolger, den 
K. und K. Hofkunst­
händler

Ed. G r. Honrath,
mitten im rüstigsten 
Mannesalter, im 55.
Lebensjahre. Honrath, 
von Geburt Rheinlän­
der, lernte in Ham- 
bürg als Kaufmann. K». H.
kam 1871 nach Berlin und gründete dort die Kunsthandlung 
„Honrath und van Baerle", welche er in kurzer Zeit zu 
überaus hoher Blüte zu bringen wußte. 1878 nahm er eine 
Jugendliebhaberei, das Schmetterlingssammeln, 'wieder auf und 
arbeitete sich so schnell und vorzüglich in die Lepidopterologie
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ein, daß er jetzt als einer der besten Kenner exotischer Falter 
in Deutschland galt. Als Freiherr von Türckheim sich von 
seinem Berliner Gesandschaftsposten zurückzog, übernahm 
Honrath die Leitung des Berliner Entomologischen Vereins. 
Es war gerade eine kritische Zeit, die schwerste, welche dem 
Vereine bisher in seinem langen Bestände beschieden war, aber 
auch auf diesem Platze verstand es Honrath, mit Schneidigkeit 
nach außen, mit Mäßigung nach innen und unter Hinzuziehung 
von hervorragenden Fachleuten seinen Mann zu stellen. Der 
Verein steht heute geachteter und gesicherter da, denn je, ist er 
doch der einzige in Deutschland, welcher regierungsseitig subven-

tionirt ist. S o  wird H on­
raths vorzeitiger H eim ­
gang nicht allein von den 
Lepidopterologen, denen 
er durch Arbeiten über 
neue, exotische Falter ein 
bleibendes Andenken hin­
terlassen hat, sondern von  
den gesamten deutschen 
Entom ologen herzlichst be­
trauert und ernst em­
pfunden.

Und noch ein w e i te *  
rer Kollege verstarb zu 
früh für die Schmetter­
lingskunde:

Fritz Kühl,
der Herausgeber der Zeit­
schrift „S ocietas entomo* 

1o§1ca"welcher ebenmit der Veröffentlichung seiner ersten größeren 
Arbeit, betitelt: „Die paläarktischen Großschmetterlinge", be­
gonnen hatte. Rühl war am 14. Dezember 1886 in Bayern 
geboren, besuchte das Gymnasium, wurde dann Kaufmann und 
trat später in eine Jnsektenhandlung als Assistent ein. Nach­
dem er nach Zürich übergesiedelt war, gründete er daselbst das 
genannte Fachblatt, dem er seine ganze Thätigkeit widmete. 
Er starb am 30. Juni 1893.

I r ih  Müht.
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Noch sei erwähnt:
Oskar Raake.

Hauptdeposital-Kassenrendant a. D . zu B reslau , geb. 1829 , 
ein eifriger Schlesischer Lepidopterologe, starb am 3. Dezem ­
ber 1 8 9 2 . E r  w ar ein sehr sicherer Raupenkenner und 
Züchter und veröffentlichte mehrfache Beobachtungen über die 
ersten S tan de von M acrolepidopteren, u. a. „Eier, Raupe und 
P uppe von H elia  calvaria S. V . " in  der Zeitschrift des 
Schlesischen V ereins für Insektenkunde 1 8 7 9 , 7. Heft S .  86)87. 
S e in e  S a m m lu n g  n u r  Schlesischer Herstammung ist verkäuflich. 

D ie
Dipterologen

büßten einen ihrer fleißigsten Arbeiter ein:

J. M. F. Bigot
in P e t it  Q uincy (Frankreich). Während des langen Zeit­
raum es von 4 8  Jahren  hat er sich mit großer Hingabe dem 
Studium  der exotischen Fliegen gewidmet und eine lange Reihe 
von Aufsätzen über solche mit einer Masse Neubeschreibungen 
geliefert. Von 1 8 5 2 — 59 ließ er einen „Versuch einer Klassi­
fikation" erscheinen, später folgten 37 umfangreiche Hefte: 
D ip teres  nouveaux ou peu connus. Bigot erreichte ein Alter 
von 74  Jahren.

Als bekannter Sam m ler sei ferner

Ferd. Reiber
in  S traßb urg , der im Septem ber 1 8 9 2  verschied, erwähnt. 

A uf dem Gebiete der
Anatomie und Morphologie

verlor die Entomologie zwei wackere Gelehrte.
I n  R om  endete nach langem Leiden am 3 . .M ä r z  1892  

der Universitäts Professor
Dr, Veit Gräber

a u s Czernowitz, welchem die Wissenschaft zahlreiche E nt­
deckungen und Beobachtungen von bedeutender T ragw eite ver­
dankt. Gräber war am 2. J u l i  1 8 4 4  zu W eer in  T iro l ge­
boren, studierte von 1 8 6 5  bis 186 8  in Innsbruck und ge-

Entomologisches Jahrbuch für 1894. 19
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langte, nachdem er bis 1 8 7 6  a ls  Gym nasiallehrer fungiert 
hatte, auf den Lehrstuhl für Z oologie an der neugegründeten 
Universität.

I n  Archachon verstarb
Dr. Henry Yiallanes,

Direktor der dortigen Zoologischen Sta tion , in dem jugendlichen 
A lter von 36 Jahren. Durch Untersuchungen über das 
Nervensystem der Arthropoden hat er sich vorteilhaft bekannt 
gemacht; um so mehr wird er von seinen Landsleuten vermißt.

Schließlich sei noch zweier H ilfsarbeiter unserer Wissen­
schaft gedacht, des am 27 . M ärz, 68  Jahre alt, verschiedenen 

Philibert Picard
in  P a r is ,  dem die Annalen der Pariser entomologischen G e­
sellschaft so manche schöne T afel verdanken, und des S a m m el­
reisenden

H. Douliot.
Derselbe erlag, von der französischen Regierung zu Forschungs­
zwecken nach der Westküste M adagaskars entsandt, in  N o ssi 
B e  dem Einflüsse des tropischen K lim as.

Friede ihrer Asche!

Harpalus pubescens, mit Schmarotzerjkiege behaftet.
Am  25. M ärz  1 8 9 2  fand ich auf einem neben einer 

Gartenm auer befindlichen R aine unter einem S te in e  einen 
H arpalus pubescens d'. Ich  tötete diesen Käfer sofort mittelst 
Schwefelgases, ließ ihn hierauf etwa 2 T age trocknen, präpa­
rierte ihn sodann und steckte denselben in eine Dublettenschachtel, 
welche ich im  warm en Z im m er stehen ließ.

A ls  ich am 11. A p ril d. I .  (1 8 9 3 ) die Schachtel zufällig  
öffnete, bemerkte ich am Aster des erwähnten K äfers eine 
zappelnde F liege, welche mit den beiden linksseitigen B order­
füßen in  der Afteröffnung stack und sich vergeblich bemühte, die 
Beine herauszuziehen. D ie  Fliege war noch nicht vollständig 
entwickelt und ich konnte sie demnach nicht bestimmen, doch 
glaube ich, daß sie zur G attung M usca gehörte Um das Ob­
jekt in der geschilderten Lage zn erhalten, tötete ich den Schmarotzer 
sogleich. Leider ist m ir die Fliege eingeschrumpft, die Lage 
jedoch Noch recht gut ersichtlich. Josef £ )tt , M ieS (Böhmen).
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